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datiren von der Zeit her, wo man die Abhaltung einer Kirchhöre

von der Bewilligung des Landammanns abhängig glaubte
und die Landratbssizung und die dieser Behörde zugeschiedene

Beeidigung der Neugewählten noch nicht so bestimmt in der

Verfassung (s. altes Landbuch) enthalten war. Die Art. 3
und 8 der 1834er Verfassung aber machten die fraglichen
Auskündungen überflüssig und die nuzlose Wiederholung
derselben kann nur noch als Beweis dienen, wie schwer es oft
hält, sich von alten Formen zu trennen.

Trattrechtsurkunde über den Holzerswald bei Oberegg,
vom S9. Weinmomt 1676.

Diese Urkunde giebt ein ziemlich klares Bild von dem

Verfahren der Augenscheinsgerichte in früherer Zeit, sowohl
im Allgemeinen als im Besondern bei Streitigkeiten zwischen

Betheiligten der innern und äußern Rhoden Appenzells. Sie
zeigt ferner die nachtheiligen Folgen des unbestimmten Art. 3

des Landtheilungsvertrages von 1597, nach welchen in Oberegg

und Oberhirschberg nur die jeweiligen Liegenschaftöinarken

gelten und schon im ersten Jahrhundert zu Uebergriffen führten

; sie erinnert an die maßgebenden Bestimmungen in ältern
und neuern Zwisten über Benuzung von Allmendsrechten,
Weg- und Straßcnunterhalt und ist ein Beleg mehr, wie

gerne man durch Machtsprüche Prozesse außer dem gewöhnlichen

Rechtsgang erledigte, wie es dagegen an Kraft gebrach,

Gefezen und Urtheilen Vollzug zu geben. Außer diesen Gründen

bestimmte uns zum Abdruke des Originals die iinmcr
noch schwebende Frage der Ausscheidung beider Landestheile,
die in der Urkunde ausgesprochene Wichtigkeit der Erstellung
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und der Unterhaltung einer ,Haubtlandtstraß" und überhaupt
der Umstand, daß diese in mehreren Theilen noch rechtsgültige
Urkunde unsers Wissens sich noch nirgends abgedrukt findet.

Das Original lautet wie folgt:

WZR die hernach genanbte Cuenrath Faßler Neuro Johann
Schüs alt Landtaman der Inneren vnd Pelagiuß Schleipffer
Regierendt Landtaman vnnd alt Panner, sodanne auch Herr
Bartholome ZellWeger Statthalter der äußeren Rooden Landß
Appenzell Thuend Kundt Mennigli'ch hiermit Nachdem« dan sich

ein ein Nachparlicher vndt Landtlicher streit erhebt, Endtzweüschen
Beydersits, der Inneren vnd vsseren Nooden Landtleuthen, wegen
eincß gmeynen Holtzes, HoltzeS Wald genambt, vnd derr tryb
vnd tradtß, daselbst, in (oberegg) Hirsperger Rovd geleggen,
vnd sonsten dessen Inciicslm So weit die Jnrödische tryb vndt
tradtsrecht daselbsten haben, den Inneren Nooden zu Stendig:
Nachdeme aber von Beydersits der augenschein eingenomen,
Klegten, verandtWurthungen, Briest vnd sigel zue genügen
angehört vnd verstanden, auß welchem erhellet, daß der enden

gerechtfambe, dero Briefs vnd sigel durch ohnachtsambe verwahr-
losßet vnd zue verlurst komen, die dessen streits Sach endthebt.
Woll aber daß von Beydersits Ehrliche Landleüth sich Befunden,

die gedeuten Briefs nach gut Weüssen getragen, dese»

Jnhaltß souil deß einten theilt? wüsscnt gewessen Buchtet de»

Bezeug deß gewesstcn alten Briefs, deßen dan Wider von
neuwe Dingen, Briefs vnd sigel Lassen machen, daß aber 5er
aynte Thayl nit gern daran komen nach zuefryden sein Wollen,
mit dem Vorwandt man ihn auch daruvn sagen sollen, Jedoch
volkhomendtlich wider ermelten verwahrlossetcn Briefs nit pro-
testierst, aber wol vff daß getrungen, man ihnen Briefs vndt
sigel zeigen soll, daß man sy von tryb vndt tradt abweyssen
soll, für daß einte: für daß andere, hat eß sich ein zimblicher
eygennutz In Tausch vndt schickhen Befunden, daß nit Hete
sein sollen, auß Welchem diser theylß ohnnöthige Streit vnd
Widerwillen cndtstanden, Jndemme die Heeg verändert, daß
tryb vndt tradt mit nachtheil der vffwachsenden Thanli vndt
Büechlj geWeidet worden, mit vil umbWechselnden Worten
vhnnvtig alleß zue endtwerffen, haben Wyr Vorgenambte, Vnnß
zuesamcn gethuen, vndt alles ernstS disen Streit, Wo nit in
güete, sonder durch vnnßeren Rechtlichen Spruch zue Endtheben,
vnd alß wir Vnnß alleß fleißeß in die fach gelassen, haben



iso

Wir Befunden, die Partheyen in der güete m't atzuebalten,
Sonder ihnen mit vnnserem Rechtlichen Spruch zue der Ruohe
verhelffen, und

erftlichen, daß der enden vor gedeütermassen die laöicstur
den obrigkheiten der Inneren Rooden verbleyben soll; Will
vnd aber die Heeg an geweussenen orthen Bey Manß gedenckhen
über die alltgewohnte ordnung veränderet, vs wellchem nit die
minste Klag gerathen, Sprechen Wyr, daß sollche Neuw
gemachte Heeg ab vndt hinweg gethuen, vnd solche setzen vnd
machen wie selbige Vor Hundert vnd mehr Jarren gestanden,
Vnd soll auch nit an den Partheyen stehn selbige Widerumb,
vmb verhütt mehrere? Streits In daß alte orth zue setzen oder
bevssen zue setzen, sonder den hierzu« Verordneten Nämblichen
von den Inneren Rooden Ho: Hanß Sondereger, Ho. Cuenrat
schmid Vnndt Brich Bischoffbergeren, Von den äußeren Rooden
Ho: Brich Sturtzenneger: Ho: Hanß Sturtzenncger Vnnd Martj
Ronner, die denselben nach ihrem guet Weüssen ohngefahrlich
vnd nach Bester gelegenheit vff zuerichten befehlen sollen, ohne
einzige JnRed der Partheyen Bey der V — N> D. strapff,

Für das ander solle die tradts Nutzung mit Roß vndt sieh
nit mit höcherer zahl von den Landtleüthen der Inneren Rooden,
die dese zue nutzen recht haben, gebraucht werden, allst über
mansgedenckhen in Eübung Eübung * gewessen, Namblich mit
vier Hobt galtvech vnd zwey Roß, damit den anderen
Landtleuthen eß sey dan von In: als vsßeren Nooden, die stehendt
Holtz da haben, an dem Jungen gewachß desto minder schaden

Leyden müessen.

Dritenß, Wegen erhaltung Steg vnd wegß, darumb sich

auch Streit erhebt, ist widerumb gesetzt vnd gesprochen, Namblich

solle der Tratter oder selbiger nutzniesser, die alt gewohnte
Haubtlandtstraß selbsten allein machen vnnd erhalten, hingegen
aber nebet gedeuter Landtstraß die HoltzWeg betreffend!, sollendt
die Holtzanstösser einanderen Wie von altem haro, dieselbe
machen vnd erhalten helffen.

Zum Viertten, betreffend: den Bauw oder außgraben der
erden, Wie eß in solchem Fahl Namen haben möcht, solle
sollcheS von Keinthwederem theyl, ab dem Blatz hinWeg vff
daß sevnnig getragen, weniger HinWeg gefüehrt werden, sonder
an seiner stelle verbleiben lassen.

Diese und andere Wiederholungen finden sich auch im Original.
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Fünffteoß sollen die straffe» vnd alte HoltzWeg Jederszeit

offen stehn, selbige zue gebrauchen, doch mit dem Klaren
Vorbehalt, mit minstem nach Theyl vnd Schaden, sonder zue lang-
wirigen Nassene Rauchen Tieffen Sommerszeiten solle mit soll-
chem verschont werden. Eß sollen aber sollche straffen vnd Weg
von den Jnnhabere» allzeit mit gareren verwahrt seyn, die

solle» dan von dem durch hin vnd wider fahrendt oder gehenden
ordentlich zue gethuen Werden, Widrigenfahlß so der ohnge-
horsamb offenbahr, müeß er den gebüerenden schaden deme er
beschechen abtragen.

Zum sechsden gsäche man gar gern, so man in den ftehendten
Höltzere» vff dem ochsen Waffen allso genambt, sich mit Lorchen
vnd Markhen vergleichen Konte; Wo aber nit soll eß sein
verbleiben haben wie von altem haro.

Zum sibenden, Waß sitharo diser Lotion von Beydersits
Landtleüthen für ohnbeliebende Reeden möchten fürübergangen
sein, sollen selbige von Beydersits obrigkeiten vffgehebt todt
vnd absein vnd von Keinthwederem theyl mehr zue zue Bössem
gedacht werden bey gebenrender straff, sonder deme allem Waß
in diser» Brieff gesetzt muglichft nachkome Werden; sollen auch

deßwegen andere vorgehende Brieff vnd sigell so widermöchten
herfürkhvmmen null vndt nichtig sonder diser in seynen Krefften
seyn bestobn vnd verbleiben.

Achtenß, die vfferloffene Cöften betreffend!, soll selbige Jeder
theyl der Streytendte» Partheyen an ihme felbften haben Vnnd
tragen.

Deß allem zue Wahrem Vhrkundt begerten beyde Theyl
Brieff vnd sigell, daß Ihnen zue ertheyllen bewilliget, vnd

zwar gleichLantendt gemacht auch In Vnnser der SpruchLeutben
Namen Mit deren Hochgeachten Ehrenuesten WolWeyßen Herren
Herren Cuenrath Fässler, Landtamann der Inneren vnd Pelagiuß
Schleypffer Landtaman der vsseren Rooden Jnsigel bekhrefftiget
vnd bestäth den Neün vnd zwänßigisten tag Weinmonath deß

Sechßzehenhunderte«, Sechst vndt sibenzigiften Jahrß.

(I.. 5.) (I.. 8.)



Berichtigungen.

Seite 149 und IM ift statt luäicstur zu lesen: »Zuäicatur«,
Seite 131, Zeile 7 von unten, statt zwar: „zwen".
Seite 2«7. Von 1801—183» erreichte die als 98 Jahre alte

bezeichnete Person nur ein Atter von 97 Jahren. (Hans Würzer von

Trogen. Seite 228.)
Seite 238, Zeile 3 von unten, soll statt 97, ein Alter von 94

Jahren stehen.

Seite 243, Zeile 11 von unten, statt „in" lies von.
Seite 263, Zeile 22: lies statt 1837, 18S9.
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